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187 « .
Telegramme .

,j >̂ 8erlin , 15 . Aug . Die Königin erhielt folgende
Depesche des Königs aus Herny : „ Siegreiches Ge¬
fecht bei Metz durch die Truppen des 7 . und 1 . Armee¬
korps . Details fehlen . Ick begebe mich sogleich auf das
Schlachtfeld .

"

ff Hamburg , 15 . Aug . Die Blokade erstreckt sich auf
die Elbe , die Weser , die Eyder und die Jahde . Der Gou¬
verneur von Helgoland verweigerte die Lootsen behufs
Geleitung des Parlamentärschiffes nach Cuxhafcn .

st Paris , 14 . August . Die Rundschau des „ Jouru . offi -
ciel " sucht die gedrückte Stimmung zu heben , indem es
versichert , es sei Preußen nicht gelungen , Frankreich die
Sympathien Englands , Rußlands und Italiens zu entfrem¬
den . Oesterreich wird nicht erwähnt , dagegen desto lebhaf¬
ter die Sympathie Dänemarks lobend hervorgehoben . Der
Artikel schließt : Unsere Flotte ist vor Kiel . Große Er¬
eignisse bereiten sich vor . Von Friedensvermittlung m könne
keine Rede sein , Mutlosigkeit kann keinen Franzosen be¬
fallen .

Deutschland .
Karlsruhe , 15 . Aug . Se . Ercellenz der Generalliente -

nant v . Beyer , Kommandeur der großh . badischen Divi¬
sion . hat in deutscher und französischer Sprache folgende
Proklamation erlassen :

Ein Mahnruf und ein Warnungsruf an die

Bewohner des Elsasses !

Ich muß ein ernstes Wort an Euch richten .
Wir sind Nachbarn . Wir haben in friedlichen Zeiten

traulich miteinander verkehrt . Wir sprechen dieselbe Sprache .
Ich rufe Euch an : laßt die Sprache des Herzens , die
Stimme der Menschlichkeit in Euch zu - Worte kommen .

Deutschland ist im Kriege mit Frankreich , in . einem von
Deutschland nicht gewollten Kriege !

Wir mußten in Euer Land eindriugen .
Aber jedes Menschenleben , jedes Eigenthum , das geschont

werden kann , betrachten wir als einen Gewinn , den die
Religion , die menschliche Gesittung segnet .

Wir stehen im Kriege . Bewaffnete kämpfen mit Be¬
waffneten in ehrlicher offener Feldschlacht .

Den unbewaffneten Bürger , den Bewohner der Städte
und Dörfer wollen wir schonen .

Wir halten strenge Manneszucht .
Dafür aber müssen wir erwarten — und ich fordere es

hiermit strengstens — daß die Einwohner dieses Landes
sich jeder offenen und geheimen Feindseligkeit enthalten .

Zu unserm tiefsten Schmerze haben Aufreizungen . Grau¬
samkeiten und Rohheiten uns genöthigt , strenge Sühne ein -
treten zu lassen .

Ich erwarte daher , daß die Ortsvorstcher , die Geistlichen ,
di ? Lehrer ihre Gemeinden , die Familienhäuptcr ihre An¬
gehörigen und Untergebenen dazu anhaltcn , daß keinerlei
Feindseligkeit gegen meine Soldaten geübt werde .

Jedes Elend , das vermieden werden kann , ist eine Gut¬
thar vor dem Auge des höchsten Richters , das über alle
Menschen wacht .

Ich ermahne Euch . Ich warne Euch .- Seid dessen ein¬
gedenk !

Der Kommandirende der Großh . badischen Division .
Generallieutenant von Beyer .

Nachschrift . Ich befehle , daß diese Mahnung an die
Rathhäuser aller Städte und Dörfer angeheftct werde , und
es wird wohlgethan sein , wenn Ihr dieselbe auch in die
Nachbargcbiete schicket.

Karlsruhe , 15 . Aug . Der Banquicr Schlenker in
Lyon , seither badischer , norddeutscher , bayrischer und
württembergischer Konsul , ist letzthin dort verhaftet wor¬
den . Auf die Nachricht hiervon hat die Großh . Regierung ,
da Hr . Schlenker badischer Staatsangehöriger isch sofort
die unter den gegenwärtigen Verhältnissen möglichen
Schritte gethan , um dessen Freilassung zu erwirken . In¬
zwischen ist über Bern die Anzeige erfolgt , daß Hr . Schlen¬
ker bereits seit mehreren Tagen sich wieder auf freiem
Fuße befindet .

Karlsruhe , 15 . Aug . Die französische Regierung hat
beschlossen , die in Frankreich sich aufhaltenden Deutschen ,
und zwar die Norddeutschen über Belgien , die Süddeut¬
schen über die Schweiz auszuweisen . Auf die von dem
Großh . Ministerresidenten Hrn . v . Dusch in Bern zuerst
hieher gelangte Nachricht von dieser Maßregel hat die
Großh . Regierung unverzüglich ihre Vertretung in der
Schweiz mit den erforderlichen Weisungen versehen , den
davon betroffenen badischen Staatsangehörigen behufs ihrer
Heimkehr thuulichst behilflich zu sein .

Außerdem hat das Großh . Handelsministerium verfügt ,
daß oöN M der badisch -schweizerischen Grenze ankommen -
den unbemittelten Deutschen nach Prüfung und nach Maß -

.
gäbe ihrer Verhältnisse Erleichterungen für die Beförde¬
rung auf der Großh . Staatsbahn zu Theil werden .

Karlsruhe , 15 . Aug . Dis französische Regierung geht
mit der Ausweisung friedlicher Deutscher thatsächlich vor .
Nach Nachrichten aus der Schweiz erwartete man sowohl
in Genf , als in Pontarlier Zuzüge solcher Ausgewiesenen ,
am letzteren Orte insbesondere auch eine größere Anzahl
Angehöriger der bayrischen Pfalz . ( Vergl . auch Köln .)

Karlsruhe , 15 . Aug . Lüge als Vorwand der
Gewallt hat , das ist das System . Nachdem der Feind
weiter von unseren Grenzen abgedrängt ist , schwindet eine
Rücksicht , aus der wir unserem Berichte über die Lüge von
den Sprenggeschossen und über die Drohung mit Plünde¬
rung und Verwüstung des Landes nicht sogleich die weitere
Bemerkung des Abgesandten des Herzogs v . Gramont , des
80 U8- okek v . Ring , ansügteu : „ momo los lommoZ ne sorsiont

ps- epLiAnees . "
Die Vereitelung des Zwecks jener Lüge ist das hohe

Verdienst der deutschen Heerführer und Soldaten .
Jeder Kundige wußte , daß auch die neuere Mittheilung

des „Journal officiel "
, als seien im Großherzogthum Ba¬

den Franzosen mißhandelt , in Ketten gelegt und an die
Grenze geschleppt worden , keine müssige Erfindung sei .

Die durch diese Lüge eingeleitete Gcwaltthalt liegt in der
Maßregel der Austreibung aller Deutschen aus
Frankreich vor uns .

Im Gegensätze zu diesem in der Geschichte der Krieg¬
führung zivilisirter Staaten beispiellosen Veyf - hr-cn ent¬
nehmen wir den uns keineswegs freundlich gesinnten „ Bas¬
ler Nachrichten "

folgende Mittheilung :
Wir erhalten vyn Lörrach und veröffentlichen sehr gerne folgende

„ Oeffentliche Erklärung : Die Unterzeichneten fühlen sich
gedrungen , gegenüber den im Anstande verbreitet, » Gerüchten , als
seien die in Baden ansässigen Angehörigen Frankrcubo Mißhandlungen
ausgesetzt , hiemit öffentlich zu erklären , daß ihnen bis heule kein ein¬
ziger derartiger Fall bekannt wurde , daß sie sich vielmehr wie jeder
Deutsche eines freien und ungestörten Verkehrs im Privat - und Ge -
schäftslcben wie bisher zu erfreuen haben .

Lörrach , 9 . Aug . 1870 . — Leon Baumgartner , Eugen
Favre , im Namen der vielen hier wohnenden Franzosen . "

( Lörrach ist das Locvwac der französischen Presse , bei
dem sich vor Beginn des Krieges so bedeutende preußische
Truppenmassen zum Nheniübcrgang bei Hüning : » zusam -
mengezogcn .) Diese Erklärung können noch heute Hunderte
im Lande wohnender und ansässiger Franzosen unterschrei¬
ben . Sorgen wir , daß dies auch fernerhin der Fall sei .
Vielleicht trägt solcher Kontrast dazu bei , in einigen neu¬
tralen Ländern die Einsicht zu verbreiten , wenn auch nicht
das Geständnis ; zu erzwingen , auf welcher Seite die Ge¬
bote der Sitte geachtet , die Grundsätze der Freiheit und
des Rechts vertheidigt werden .

Die Liquidation des durch die Ausweisungen der Deut¬
schen angecichteten Schadens mögen wir dem deutschen Heere
und dem künftigen Friedensschlüsse überlassen .

Karlsruhe , 15 . Aug . Auch hier , wie in Stuttgart ,
hat die königl . italienische Regierung durch die königl . Ge¬
sandtschaft erklären lassen , daß das Mailänder Blatt „ Per -
severanza " ( welches in einem deutschfeindlichen Sinne re -
digirt wird und die Allianz mit Frankreich befürwortet )
die Ansichten

'
weder der Regierung , noch der durch die an¬

deren Organe der Presse vertretenen öffentlichen Meinung
Italiens wiedergebe .

^ Bei den Vorposten vor Straßburg , 14 . Aug . ,
Morgens . ( Vom Spezialkorresp . der „ Karlsr . Ztg .

" ) Heute
Morgen früh hat ein ziemlich ernsthaftes Rencontre
stattgefunden . Zwischen der 12 . Kompagnie des 2 . Grena¬
dierregiments , welche die Wache hatte , und französischeil Be -
satzungstruppen entspann sich ein lebhaftes Feuer . Beider¬
seits verhältlttßmäßiger Verlust . — Im Hauptquartier ist
der preußische General Schulz eingetrosfen . Man glaubt ,
daß die seit einigen Tagen eingetrctene Pause jetzt bald ein
Ende erreichen , und vielleicht auch eine Verlegung des
Hauptquartiers erfolgen wird .

Stuttgart , 14 . Aug . ( Sch . M .) Nach so eben uns
zugehenden völlig zuverlässigen Nachrichten war es würt -
tembergische Kavallerie , der sich die Feste Lützel¬
stein am 9 . August ergab . Oberleutnant Hecker vom
1 . württembergischen Reiterregiment kommandirte die Re -
kognoszirungspatrouille , welche die Uebergabo des sehr
schwach besetzten Forts erzwang . Ein Bataillon Jäger be¬
setzte sodann Lützelstein .

Köln , 12 . Aug . ( Köln . Ztg .) " In verflossener Nacht pas -
sirten hier ungefähr 400 deutsche Familien , welche
in Paris seither wohnhaft und in Folge des Belagerungs¬
zustandes von dort ausgewiesen worden waren .

Koburg , 11 . Aug . Von dem Herzog von Koburg
ist hier am 8 . Aug . folgendes Telegramm eingegangen :

In großer Schlacht am 6. d . bei Wörth glänzender Sieg erfaß¬
ten über Mac - Mahon und Canrobert . Truppen Wunder von Tapfer¬
keit gethan . Unsere Oder aus ' - ehrenhafteste Lorbeeren getheilt . Habe

auf Schlachtfeld dem Regiment Dank und Bewunderung gezollt .
Bin wohl .

Berlin , 10 . Aug . Aus dem Hauptquartier der dritten
Armee bringt der „ Staatsanzeiger "

folgenden offiziellen
Bericht über den Sieg bei Weissenburg :

Schweighofen , 4 . Aug . Heute Morgen 4 Uhr brach die dritte
Armee aus ihren Bivuaks auf , um sich in den Besitz der- historisch
merkwürdigen Weissenburger Linien zu setzen . Auf dem rechten Flügel
kam die bayrische 4 . Division zuerst ins Gefecht . Sie stand den wohl -
befestigten Werken von Weissenburg gegenüber und hatte de» Auftrag ,
diese zu nehmen . Das 5 . und 11 . preußische Armeekorps sollte die
möglicherweise stark besetzten Linien im Zentrum nehmen , während die
badische und württembergische

'
Division , unter General v . Werber als

Armeekorps vereinigt , Lauterburg erobern sollte . Das fünfte
preußische Korps hatte kaum den Kanonendonner der bayrischen Divi¬
sion vor Weissenburg gehört , als es sich sofort mit seiner Avantgarde
zur UnterMtzung der Bundesgenossen in Marsch setzte-. Um ' / ?9
Uhr waren die ersten Kanonenschüsse der bayrischen Batterien Kirch -
höfer und Bauer gefallen ; um 9 Uhr annoncirtcn bereits die preußi¬
schen Geschütze , daß sie zur Unterstützung der Bundesgenossen bereit
feien . Das 11 . Armeekorps , VW8 einen weiteren Marsch znrückzulegrn
hatte , war unmittelbar nach Eröffnung des Feuers ebenfalls zum Ein¬
greifen fertig . Se . Königl . Hoheit der

'
Kronprinz hatte sich schon um

6 Uhr früh an die TSte der Avantgarde der bayrischen 4 . Divi¬
sion begeben und leitete mit Beginn des Kampfes von der Höhe bei
Schweigen die An

'
griffsbewcgungen . Die Franzosen hatten Weissen¬

burg mit dem 74 . Regiment besetzt. Aus der Geisberger Hohe , die
das ganze Anmarschterrain dominirte , stand das 1 . Turkosregiment ,
das 5 . und 50 . Linienregiment , drei leichte und eine Milrailleusen -
batterie .

Vo » diesen Truppen war gleichzeitig das Dorf Altstadt am
Fuße tiefer Höhen okkupirt . Altstadt wurde von Truppen der preu¬
ßischen 9 . Division im ersten Anlauf genommen . Weissenburg
leistete lebhaftesten Widerstand , selbst nachdem noch zwei weitere bay¬
rische Batterien gegen die Stadt gerichtet waren . Während Weissen¬
burg von einigen Bataillonen des 47 . und 58 . Regiments in die
Flanke genommen wurde , rückte da « Königs -Grenadier -Regiment Nr . 7
zu der glänzenden Attake gegen die bastionartige Schafenburg vor .
Hier war die MitrailleuscmBatteric ausgestellt , die ihre abschnurren -
den Salven den stürmenden Truppen auf weite Distanz entgegcnschleu -
derte , ohne wesentliche Verluste herbeizusühren . Diese Batterie machte
offenbar nicht den vom Feinde erwartete » Eindruck , und selbst das
mörderische Schnellfeuer , das unfern Truppen aus den Weingärten
und dem Schlosst der Schafenburg cntgegcngesandt wurde , brachte die
heranstürmenden Kompagniekolonncn des 7 . Regiments nicht außer
Fassung . Ohne einen Schuß zu thun , blieben sie in stetem Avanciren .
Hier war es , wo der feindliche Divisionsgeneral Douay seinen Tod
fand , sein neben ihm haltender Generalstabschcf schwer verwundet
wurde . Das Königs -Grenadier -Regiment büßte freilich seine sämmt -
lichcn Stabsoffiziere als todt oder vermundet ein, warf dann aber den
Feind aus der eNtscheidensten Position des Schlachtfeldes . Die Trup¬
pen des 11 . Korps hatten durch ihr unerschrockenes Vorwärtsdringen
nicht unwesentlich zum Weichen des Feindes beigetragen . Nach alter
Soldatenweise war auch General v. Werder mit der badischen und
württembergischen Division , nachdem er Lauterburg nicht vom Feind
besetzt fand , sofort auf den Kanonendonner loömarschirt , so daß , nach¬
dem Weissenburg Mittags ' / -I Uhr von den Preußen und Bayern
genommen war , dem weichenden Feinde gegenüber die dritte Armee
die Soldaten von Nord - und Süddeutschland , Schulter an Schulter
gegenüberstandcn .

War auch dieses Gefecht an den Weissenburger Linien nur ein Zu -
sammentrcten der beiderseitigen Avantgarden , so hat der Erfolg dieses
Tages in der gegenwärtigen Lage der beginnenden Operationen einen
hohen moralischen Werth . Die Zahl der Gefallenen und Verwunde¬
ten auf beiden Seiten ist noch nicht zu übersehen , die Zahl der Ge¬
fangenen beläuft sich , soviel mit Sicherheit feststehl , auf minde¬
stens 800 Mann und 20 Offiziere . Außerdem wurde ein französisches
Feldgeschütz vom 5 . Jägcrbataillon erbeutet . Don unfern Verlusten
sind bis jetzt bekannt geworden : todt Major v. Gronefcld , 58 . Regi¬
ment ; Major Senft v . Pilsach , 4 . Dragonerregiment ; Major v . Win¬
ter selb, 47 . Regiinent ; Leutnant Neumann und Hauptmann Kietlitz ,
58 . Regiment . Zu den Verwundeten werden gezählt : Major v. Un¬
ruh und Premierleutnant v. Seydlitz , 7 . Regiment ; Major Brctz ,
58 . Regiment ; Hauptmann v . Sebottendorf , Sekondeleutnant Kristen ,
beide vom 58 . Regiment ; Major v . Langen , 11 . Artillerieregiment .

Berlin , 11 . Aug . Aus dem Hauptquartier bringt
der preußische „ Staatsanzeiger "

folgenden Bericht über das
Gefecht bei Saarbrücken am 6 . August 1870 .

Am 6. August Vormittags hatte sich die Töte der l . Armee der
Saar genähert . Es gewann den Anschein , daß die befestigte Stellung ,
welche die Franzosen bis dahin inne gehabt hatten , verlassen war ; da¬
gegen sollten zwei Bataillone und eine Batterie des Feindes weiter
rückwärts in der Richtung auf Forbach eine Position genommen
haben zum Schutz des Abmarsches ihres Gros . Aus diese Nachrich¬
ten hin ging die 14 . Division ( Generalleutnant v. Kamecke) gegen
Mittag am 6 . August sofort vor , um die feindliche Arrieregarde zn-
rückzuwerfen . Die Thalsenkung südwestlich des Ererzirplatzes , sowie
die dahinterliegende Höhe des Galgenderges zeigten sich jedoch vom
Feinde stark besetzt . Die 14 . Division griff sofort an und gewannTerrain . Der Feind zog indeß bedeutende Verstärkungen heran , so
daß das Gefecht dadurch zum Stehen kam. PreußischerseitS eilten auf
den Kanonendonner Truppen der 16 . Division und des 3. Armee¬
korps ebenfalls zum Gefecht . Zunächst trafen ein da - Hohenzoller 'sche



Füfilicrregiment Nr . 40 , 3 Escadron « und 3 Batterien der 16 . Divi¬
sion . Ferner langten 0 Bataillone der 5 . Division an , die auf dem
linken Flügel der 14 . Division zur Verwendung gegen die steilen
waldbedeckten Höhen von Spichercn kamen . Dieser Angriff gelang ,
die jenseitige Lisiere wurde erreicht ; die Truppen drbouchirten aus
dem Walde ; ein stärker feindlicher Gegenangriff wurde abgewiesen . '

Die 5. Division traf nach und nach vollständig ein und drang auf
dem Plateau weiter vor . Inzwischen hatten auch die Franzosen Ver¬
stärkungen erhalten ; es entspann sich nochmals ein hartnäckiges Ge¬
fecht ; schließlich wich der Feind überall unter dem Schutz seiner Ar¬
tillerie . Die cintretende Dunkelheit machte dem Kampfe ein Ende
und begünstigte den Abzug des Feindes , welcher das vollständige Zelt¬
lager und Gepäck einer Division , ferner acht Offiziere und 800 un¬
verwundete Gefangene in unseren Händen ließ . Im Ganzen haben
27 preußische Bataillone gegen 39 französische gefochten . Die Höhe
des diesseitigen Verlustes kann noch nicht angegeben werden . Wie be¬
reits gemeldet , ist General v . Franpois gefallen . Die 13 . Division
hatte mit ihrer Avantgarde bei Forbach ein ernstes Gefecht . Der Ort
ist von der 13 . Division genommen . ( Die 14 . Division besteht aus
den Jnfautericregimentern Nr . 39 , 74 , 53 , 77 , dem Husarenregiment
Nr . 15 und aus dem Uhlaneuregiment Nr . 5 ; die 16 . Division aus
den .Jnf .Neg . 29 , 69 , 40 und 70 , dem Husarenregiment Nr . 9 und
dem Uhlaneuregiment Nr . 7 . Außerdem gehören zum KorpSvcrbande
jener beiden Divisionen die Jägerbataillone Nr . 7 und 8 und die
Feld - Artillerieregimenter Nr . 7 und 8 .)

Berlin , 12 . Aug . Einem Artikel der „ Prov .-Korr .
"

über den weiteren Kriegsschauplatz "
entnehmen wir

Folgendes :
An der Mosel liegen fast in senkrechter Linie über einander Nancy

im Süden , die starke Festung Metz in der Mitte und Thionville nörd¬
lich . Zwischen Nancy und Metz treten die Gebirgsabhängc steiler ,
zwischen Metz und Thionville flacher an die Mosel heran . Das Ge¬
biet westlich von der Mosel bis zur Maas ist nach allen Seiten durch
Festungen stark geschützt, an der Mosel , wie erwähnt , Metz und Thion¬
ville und südlich jenseits Nancy nach Toul , an der Maas etwa in
gleicher Linie mit Metz die Festung Verdun , nördlich nach Belgien zu
Sedan . Schon der Eintritt in dieses Gebiet ist , abgesehen von den
festen Plätzen , auch durch die Breite der Mosel erschwert , welche na¬
mentlich von Metz ab über 200 Fuß beträgt . Das Terrain selbst ist
im mittleren und südlichen Theile dieses Gebiets wellensörmig und
überall mit guten Wegen versehen .

Berlin , 12 . Aug . Man konnte bisher in Zweifel
sein , welche Stellung diejenigen Mächte znm Krieg zwi¬
schen Frankreich und Deutschland einnehmen würden , deren
Neutralität nur als eine provisorische betrachtet wer¬
den mußte , als ein Zwischenstadium , in welchem dieselben
den Gang der Ereignisse abwarten wollten , aber doch Vor¬
bereitungen trafen , um cventualiter in denselben zu Gun¬
sten Frankreichs einzugreifen . Zn erster Linie ist hier
Dänemark , in zweiter Oesterreich und Italien zu
nennen , von der « Rüstungen bekanntlich auch der berüch¬
tigte Artikel des „ Journal osficiel " spricht . Es ist selbst¬
verständlich , daß die preußische Politik auch auf diese Even¬
tualitäten gefaßt war und sich denselben gewachsen fühlte .
Eö ist bekannt , daß abgesehen von Süddeutschland , allein
dem Norddeutschen Bund eine vortreffliche Armee von unge¬
fähr 900,000 Mann zur Verfügung steht , die sicher nicht
alle Verwendung gegen Frankreich finden werden . Indessen
die Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz sowohl wie die
Vorgänge in Paris haben auf diese Mächte einen sehr
großen Einfluß geübt , so daß sich die Stimmung derselben
wesentlich geändert hat . Schon nach den ersten Sieges -
nachrichten gab die österreichische Regierung durch den be¬
kannten Artikel der „ Abendpost "

Erklärungen über ihre
militärischen Vorbereitungen , jetzt , nach den weiteren sieg¬
reichen Fortschritten der deutschen Truppen in Frankreich
ist ein vollständiges Zurückkommen der österreichischen Re¬
gierung von der Absicht zu erkennen , eine bewaffnete Neu¬
tralität einzuhalten . Vor Italien und Dänemark hat man
hier von Anfang an keine allzu große Besorgniß gehabt ;
jetzt , nach den Siegen wird man die Haltung derselben mit
noch größerer Gleichgiltigkeit betrachten , zumal , wie schon
erwähnt , die Nachrichten vom Kriegsschauplatz auch auf sie
eine sehr beruhigende Wirkung ausgeübt haben .

^ Berlin , 12 . Aug . Die neuesten Berichte aus Paris
melden wieder von großer Bestürzung und überstürzenden
Maßregeln . Zwei wichtige Beschlüsse sind gefaßt worden ,
aber wir glauben hinzufügen zu dürfen , auch verhängniß -
volle Beschlüsse : Volksbewaffnung und Zwangs¬
kurs der Banknoten ! Von den Einrichtungen aus
dem Jahre 1792 wären sonach zwei der bedeutsameren be¬
reits wieder nachgeahmt . Ob aber zum Heile Frankreichs
und zur Stärkung seiner Macht , ob namentlich dadurch
der Wucht der deutschen Kriegführung mit Aussicht auf
Erfolg wird entgegengetreten werden können , dürfte mehr
als fraglich sein . Das Assignatenwesen wird von allen
verständigen Finanzmännern verdammt und ist jedenfalls
nur ein Mittel der,äußersten finanziellen Verzweiflung . —
Eine große Zahl von Juwelen der kaiserl . französischen
Familie ist bereits in London angekommen . Dies spricht
laut genug für die Hoffnungslosigkeit des Kaisers ; sein
Baarschatz liegt anscheinend schon seit Jahren in der Bank
von London .

Königsberg , 9 . Aug . Montag wurde der bekannte
dänisch -gesinnte Reichstags -Abgeordnete Kryger gefangen
hier eingebracht .

Oesterreichische Monarchie .
Linz , 12 . Aug . ( N . Fr . Pr .) Die Staatsbehörde hat

gegen den Bischof Rudigier die Anklage wegen Aufwiege¬
lung erhoben , weil derselbe seinem DiözesaMerus den Ein¬
tritt in den Schulrath verbietet . Das Landesgericht hat
jedoch die Staatsanwaltschaft abgewiescn .

Graz , 12 . Aug . Gestern Abend fand eine Massen¬
demonstration der Arbeiter in Folge Auflösung des
Arbeiterverein « „Vorwärts "

statt . — Morgen findet
eine Massendemonstration der Arbeiter in der
Waisenhaus -Kaserne statt . Heute wurden viele Verhaf¬
tungen vorgenommen .

Schweiz .
Bern , 13 . Aug . ( Bund .) Die französische Ge¬

sandtschaft macht ebenfalls die Mittheilung , daß die kais .
Regierung die angebotene Zuleitung schweizerischer
Militärärzte anzunehmen im Falle sei. Die betreffen¬
den Herren werden ersucht , sich direkt nach Paris zu be
geben .

Frankreich
Paris , 9 . Aug . Einem Privatbrief der „Köln . Ztz .

"

von vorstehendem Datum entnehmen wir Folgendes :
Die Lage der Dinge übertriffl doch unsere kühnsten Erwartungen .

Daß es fau !, sehr jaul war im Kaiserreich , wir wußten es ; daß der
Kaiser , von unserer Armee geschlagen , schwerlich würde nach Paris zu¬
rückkommen können , wir waren davon überzeugt ; daß aber nach drei
unglücklichen Schlachten , die Hauptarmee noch unberührt , ein solcher
Zustand eintretcn würde , wahrlich , das muß man sehen , um es zu
glauben . Ein solcher panischer Schrecken , ein solches ssave qui peut ,
eine solche Auflösung ist wohl in der Weltgeschichte nicht dagewese » .
ES erklärt sich das im Allgemeinen aus dem Charakter der Franzv -
en , in diesem Falle aber mußte die entsetzliche Enttäuschung ganz
natürlich diesen an Wahnsinn grunzenden Zustand herbeiführen . Die Re¬
gierung und dann vor Allem die Zeitungen tragen daran Schuld .
Mit Ausnahme des „Temps "

, der „DebatS "
, des „Siecle " und eini¬

ger verdienter Blätter hatte die ganze Meute der korrumpirten franzö¬
sischen Presse diesem unwissenden , leichtgläubigen Volte seit dem Beginne
der Krisis vorzeschrieen,,daß die französische Armee unbesiegbar sei , daß
die preußische Armee beim ersten Zusammenstoß auseinandcrstäuben ,
daß bis zum 15 . August der Kaiser mit seinem Heere in Berlin
einziehen würde . Und alle Welt glaubte es , und wer nur einen leisen
Zweifel darüber laut werden ließ , wurde als Verrälher gebrandmarkt .
Und nun dieses Erwachen , diese schreckliche Wirklichkeit ! Kein Wun¬
der , daß mit ganz geringen Ausnahmen alle Welt den Kopf verloren
und daß in diesem Augenblick ganz Frankreich einem großen Narren -
hause gleicht . Vaterlandsliebe ist gewiß die erste aller Tugenden , die
heiligste aller Pflichten , wie diese aber jetzt hier sich auSläßt , ist eben
nur Tollheit . Jeder , der die Pariser Blätter seit drei Tagen liest ,
wird diese Ueberzeugung gewinnen , und wahrlich , die heutige Sitzung
des Gesetzgeb. Körpers kann nur dazu beitragen , dieselbe zu befestigen .
Daß der Kaiser den Kopf vollständig verloren hat , beweisen seine De¬
peschen, daß die Minister nicht besser daran sind , zeigen ihre Prokla¬
mationen , und was die Pariser Blätter anbetrifft , so verdienen die¬
selben wirklich eine starke Douche oder gar die Zwangsjacke . Ich habe
da ein Dutzend heule Abend erschienener Zeitungen vor mir liegen .
Die Wahl wird mir schwer , aber ich muß den Preis dem Journal
des Hrn . Drsolle , dem Organ Rouher 'S „ Le Public "

, zuerkennen . Zum
Ergötzen unserer Landsleute möge hier der heutige Leitartikel dieses
Blattes abgcdruckt werden : „Zu den Waffen , zu den Waffen ! Wir
sind «lso besiegt worden ! Wir haben noch keinen offiziellen Bericht ,
aber wir haben Korrespondenzen , welche uns erzählen , wie unsere
Soldaten sich geschlagen haben ! Einer gegen Fünf zuerst ; und wenn sie
diesen fünf wilden Doggen widerstanden hatten , kamen fünf andere und
wieder andere und immer . . . . Ja , wir sind besiegt worden : wie LeonidaS
bei den Thermopylcn , wie Roland bei Roncevaur . Unsere Revanche
wird glänzend sein ; Gott schuldet sie uns ! Bis dahin sehen wir nur ,
wie die Feinde ihren Sieg benutzen . Ueberall , wo sie passiren , ver¬
wüsten sie . Ueberall , wo sie sind , brennen sie . Ueberall , wo sie gehen ,
morden sie . Sie ermorden die Verwundeten , sie verbrennen die Am¬
bulanzen . Sie ermorden die Kinder und schänden die Frauen ; sie
ermorden die Greise und stecken die Häuser in Brand . Wölfe und
Füchse , Tiger und Hyänen , mästen sie sich in Blut . Sie haben uns
zeigen wollen , daß sie noch die wilden Thiere von 1792 und 1814
sind . Wir werden ihnen zeigen , daß wir noch die Tapferen von 1792
und 1806 sind . Sie schlafen in diesem Augenblick ihren Rausch von
Blut und Metzelei aus . Wir haben uns nicht um eine Niederlage
zu kümmern , wir müssen rächen Frauen und Kinder , rächen Frauen
und Greise . In Rache ohne Mitleidcn , ohne Gnade ! Rache im Na¬
men der geschändeten Menschheit ! Rache im Namen des verletzten
Völkerrechts ! Rache im Namen von Allem , was heilig ist ! Im Na¬
men der Unschuld ! Im Namen der Schwäche ! Rache im Namen
der in Thräne » schwimmenden Familien ! Gott stehe den Rächern
bei ! E . de Ly den ." Nun , wer das gelesen hat , wird gewiß meine
Ansicht theile » , daß Paris in diesem Augenblicke einem großen Toll¬
hause gleicht .

T Paris , 11 . Aug . Die „Histoire
" schreibt :

Der Kaiser hat das Kommando über das Armeekorps behalten ,
welches zuvor der Marschall Bazaine befehligte . Der Letztere hat zur
Bedingung gestellt , daß er unumschränkter Herr über alle Operationen

'

wäre . Ec hat sich wahrscheinlich sogar Denen angeschlossen , welche in
den Kaiser drangen , daß er nach Paris zurückkehre , aber Sc . Maj .
hat dies hartnäckig abgelehnt .

Aus Metz , 10 . d., Nachmittags 5 Uhr , wird amtlich ge¬
meldet :

Die Details über die Schlacht von Froschwiller fehlen
noch immer . Dem Marschall Mac -Mahon ist in der Schlacht ein
Pferd unler dem Leibe gctödtet worden . Eine Brigade der Reserve -
kavallcrie und eine Division von dem Korps des Generals de Failly ,
welche am Ende des Kampfes auf dem Schlachtfelds ankamen , deckten
den Rückzug . Die Verfolgung von Seiten des ebenfalls stark mitge¬
nommenen Feindes war nur im Anfang eine nachdrückliche . Der
Marschall hat , nachdem er 25 Stunden zu Pserde gesessen war , den
Sonntag in Saverne verbracht , welches am Abende von den Preußen
besetzt wurde . Ab und zu zeigen sich aus der Ferne einige feindliche
Schwärmer , aber die Verfolgung des Nachlrabs des Korps des Mar¬
schalls Mac - Mahon , scheint keine lebhafte gewesen zu sein . Die Chir¬
urgen , welche unseren Verwundeten beistehen , tragen alle die von der
Genfer Konvention eingeführte Armbinde und entwickeln die rühm¬
lichste Humanität . Bis heute Mittag 1 Uhr erfolgte kein Angriff auf
unfern linken Flügel . Unsere Truppen kommen herbei und die

*
Trans -

porte mittelst der Ostbahn gehen mit großer Regelmäßigkeit vor sich .
Bereits am 7 . August , also am nächsten Tag nach der

Schlacht bei Wörth , hat der Maire von Nancy eine
Ansprache an die Bürger der Stadt erlassen , worin er sie
im Hinblick auf die unausbleiblichen schweren Folgen von
jedem Gedanken des bewaffneten Widerstandes abmahnt und
sie auffordert , alle patriotische Sorgen in der Pflege der
Verwundeten zu konzentriren .

Baron Geiger , Senator und Maire von Saargemünd ,
ist in preußischer Gefangenschaft .

»
Die Armeeverwaltnng , sagt das „ Journ . osficiel "

besitzt
in ihren Magazinen mehr als 60 Millionen Patronen
für das Gewehr , mit welchem die verschiedenen Korps der
Nationalgarden in den Departements ausgerüstet
werden sollen , und trotz dieses bedeutenden VorrathS hat
sie noch in vielen Orten neue Werkstätten zur Fabrikation
solcher Patronen errichten lassen .

* Paris , 12 . Aug . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬
pers vom 11 . Aug .

Hr . v . Keratry stellt ohne weitern Kommentar den Antrag , es
solle eine parlamentarische Kommission niedergesetzt werden behufs
Einleitung einer Enquste über dir Frage , ob nicht der Marschall
Le Boeuf in Anklagestand zu versetzen sei ; diese Enquete solle sich
auf die ganze Armee - Verwaltung erstrecken. Lärmender Wi¬
derspruch . Mehrere Stimmen : Nach dem Kriege ! Hr . Chc -
vandier de Valdrüme . Der Marschall ist im Feuer , man möge
ihn dort lassen . Hr . Haentjens . Ja wohl , die Sache muß ver¬
tagt bleiben . Die Rufe kreuzen sich von allen Bänken . Nur mit
Mühe kann der Kriegsminister General Palikao zu Worte koiMen
und auf die Frage des Hrn . Guyot - Montpeyrour , ob bic
Marschall Le Boeuf noch Generalstabschef der Armee sei , erwiedern :
In diesem Augenblick ist der Marschall Bazaine Oberbefehlshaber
der Armee . Hr . Thiers : Wenngleich die Kammer unter den gegen¬
wärtigen Umständen keine ihrer Prärogative fallen lassen darf , erkläre
ich mich doch gegen den Antrag des Hrn . v . Keratiy , weil wir in diesem
fieberhaften Zustande das Richleramt nicht üben können . Darum wird
man noch keineswegs annehmen , daß die Kammer die begangenen
Fehler decke. Als Frankreich von der Koalition besiegt wurde , konnte
es noch auf seine Niederlage stolz sein ; Angesichts Dessen
aber , was uns jetzt einer einzigenMacht gegenüb er
widerfahren ist , hat Frankreich ein Recht , nach der
Ursache dieser Schlappen zu forschen . Man hatte uns
gesagt , daß wir bereit wären , und wir waren cs nicht ; die Unerfahren -
hcit und Sorglosigkeit der Führer waren an allem Unglück Schuld ( ? !) .
Wir wollen keine Strasmaßregeln gecftn die unfähigen Männer , welche
uns in diese Lage gebracht haben ; aber wir wollen sie auch nicht vor¬
der Welt durch unser Stillschweigen rechtfertigen . — Es wird über
diesen Antrag des Grasen Keratry zur Tagesordnung übcrgegangen .

Metz , 7 . Aug . Von dem niederschmetternden Eindruck ,
welchen die deutschen Siegesbotschaften in dem kaiserl .
Hauptquartiere hevorbrachten , gibt eine Korrespondenz
der „Jndep . Belge " Kunde . Es heißt darin :

Es ist kein Bericht , was ich Ihnen schreibe , eS ist eine Leichenrede .
Schrecken herrscht in der Stadt . Alles flieht . Nichts bleibt — Nichts .
Wo der Marschall Leboeuf ist, weiß man nicht . Der General Saint -
Sauveur , Grandprevot der Armes , durcheilte die Straßen , von 30 bi «
40 Leuten in verschiedenster Tracht gefolgt . Wohin geht er ? Wer find
die Leute , welche ihm folgen ? Mitten auf der Straße sinkt «in ver¬
wundeter Artillerist zusammen , die Vorübergehenden verbinden ihn .
Mit einem Worte , es herrscht überall Unordnung , ja viel Schlim¬
meres , es herrscht der Schrecken . Man behauptet , daß die Preußen
heute Abend hier sein können — sie tödten Alles ! Heute Morgen
um 11 Uhr sollte der Kaiser abgehen . Als er an der Eisenbahn¬
station in seinem Waggon saß , empfing er eine Nachricht . Er stieg
aus und kehrte nach der Präfektur zurück . Seitdem sah man ihn
nicht mehr . So ist die Lage in der Stadt . Die Entmuthigung ist
so groß , daß man gar nicht mehr fragt , ob unsere Truppen , die sich
im gegenwärtigen Augenblicke noch schlagen , einen Sieg davon tra¬
gen können . Wenn man einen solchen meldete , würde man nicht
daran glauben . Es ist diee vollständige Vernichtung .

Belgien .
Brüssel , 11 . Aug . ( Köln . Ztg .) Der Bürgermeisterwird dem englischen Gesandten die vom Stadtrath vo -

tirte Adresse an die Königin Viktoria überreichen und
es aussprechen , daß das edle britische Volk einen neuen
Beweis des Wohlwollens für Belgien gegeben , mit seinerStimme das Waffengeräusch übertönt und Stecht und Ge¬
rechtigkeit proklamirt habe . Die Adresse dankt England in
warmen Worten dafür , daß es den ersten Schritt gethan ,der belgischen Neutralität neue Bekräftigung zu geben .Vor dem englischen GesandschaftShotel fanden zahlreiche
Dankesmanifestationen der Bevölkerung statt .** Brüssel , 12 . Aug . In der Repräsentanten -
kammer legt der Finanzminister ( wie theilweise schon er¬
wähnt ) Gesetzentwürfe vor , betreffend einen Kredit von 15
Millionen , um die Armee auf dem gegenwärtigen Stand
zu erhalten , von 2 ' /4 Millionen für die Armirung von
Termonde und Antwerpen , von einer halben Million fürdie Ausrüstung der Zivilgarde , ferner einen Gesetzentwurf ,betr . das Verbot der Ausfuhr und des Transits verschiede¬ner Kriegsmaterialien und Waffen . Der Kriegsminister
beantragt , die Armee auf den Kriegsfuß zu setzen.

Großbritannien .* London , 12 . Aug . Die Ministerien für Heer und
Flotte betreiben ihre Rüstungen mit aller Entschieden¬
heit . Die im Baue befindlichen Kriegsschiffe werden mög¬
lichst schnell fertig gestellt — so arbeiten an dem Panzer¬
schiff „ Sultan "

gegenwärtig einige 800 Mann — und
außerdem ist in Chatham Befehl zum Baue zweier neuen
eisernen Kanonenboote mit unbedeutendem Tiefgang und
für je ein schweres Geschütz eingetroffen . Die Vorarbeiten
für diese neuen Fahrzeuge , „ Scourge " und „ Snake " mit
Namen , haben bereits begonnen . Auch die Schrauben¬
fregatte „ Ariadne "

, welche zuletzt als Yacht für den Prinzenvon Wale « gebraucht worden war , wird sofort für aktiven
Dienst ausgerüstet werden und sich dem Geschwader unter
Kontreadmiral B . Seymour anschließen . Inzwischen gehtdas Rekrutiren rüstig vorwärts , und die unbeschäftigtenArbeiter melden sich in dem Militärdepot in Kinstret West -
minster in solchen Massen , daß es einer ziemlich starken
Polizeiabtheilung bedarf , um die Ordnung aufrecht zu er¬
halten .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 15 . Aug . Es geht uns aus Spei er fol¬

gende Zuschrift zu :
Aus dem großh . badische » Bezirke Sinsheim und Waldshut , sowie



aus brr Stadt Ansbach und Memmingen wurden mir Lebens -

Mittel und Geldbeiträge für die bedrängte Pfalz zugeschickt.

-Ich drücke hiemit für diese Liebesgaben meinen herzlichsten Dank aus ,

bi te aber weitere Sendungen vor der Hand cinzu stellen . Der

Nothstand . welcher nur in einigen Gemeinden sich zeigte , ist zur Zeit

gehoben . Sollte die Pfalz , welche für den ausgebrochenen Krieg manche

Entbehrungen gerne erträgt , später in die Lage kommen , der Hilfe

„ nd Unlerst .
'

Hung zu bedürfen , werde ich die bewährte deutsche Opfer -

willigkeit in offizieller Weise in Anspruch nehmen .

Spei er , den 12 . August 1870 . — DaS Präsidium der königl .

Regierung der Pfalz . — v. Pfeufer .

Karlsruhe , 15 . Aug . Wieder haben wir das Ver -

auigen , einen neuen Zug patriotischen Bürgersinns zu
verzeichnen . Hr . Partikulier Otto Dah men , welcher be¬

reits mehrfache namhafte Beiträge für die Opfer des

Kriegs gespendet , hat dem Kommando unserer Felddivision
1000 Franken zur beliebigen Verwendung im Interesse
unserer Truppen übersendet . Ehre und Dank dem patrio¬
tischen Eier !

Karlsruhe , 14 . Aug . Aus Müllheim , 12 . d . M ., geht un -

folgende Zuschrift zu : „ In Ihrer heutigen Nummer finde ich meinen

Namen über Gebühr ehrend erwähnt . Zur Steuer der Wahrheit bemerke

ich, daß ich in einem seinem ganzen Inhalt nach keineswegs zur Ver¬

öffentlichung geeigneten Telegramm dem Hrn . Bundeskanzler Namens

einiger Markgräfler 100 Ohm Wein für das deutsche Heer zur Ver¬

fügung gestellt habe . Nach Absendung des Weines werde ich deßhalb
meinerseits bekannt machen , wer sich an dieser Sendung betheiligt

hat . — Achtungsvoll H . Blankenborn .
"

Aus Baden , 11 . Aug . ( Fr . I .) Von welchem Geiste die fran¬

zösischen Machthaber beseelt sind , erhellt u . a . auch aus dem uner¬

hörten Verfahren gegen den hochangesehenen Konsul Schlenker in

Lyon . Schlenker , von armen Eltern in Lahr abstammend , trat als

junger Mann in ein Lyoner Handlungshaus , schwang sich im Laus
der Jahre durch Fleiß und Geschick zum Chef einer der bedeutendsten

Firmen auf und wurde mit der konsularischen Vertretung Badens ,
dann auch des Norddeutschen Bundes , sowie Bayerns und Württem¬

bergs betraut . Vor kurzem wurde er ohne Grund verhaftet und eine

gewaltsame Liquidation seines Vermögensstandes vorgenommen , ohne
daß in der Beschaffenheit desselben sich auch nur der entfernteste Vor¬

wand zu diesem brutalen Verfahren ergeben hätte . Und Baden , wo
kein französischer Staatsangehöriger auch nur im mindesten belästigt
wurde und wird , wird vom offiziellen Journal des französischen Kai¬

serreichs schamloser Weise der ärgsten Barbarei gegen hier lebende

Franzosen beschuldigt ; in welcher Absicht , darüber ist Niemand mehr
im Zweifel ! Unser kleines Baden hat neben der gemeinsamen noch

seine ganz besondere Ursache , der bisherigen Erfolge der deutschen
Waffen sich zu freuen . Die Franzosen und ihre Waffenbrüder aus

Kabylien würden allem Ansehen nach ganz ü la Melac bei uns ge¬
haust haben , wenn man ihnen Zeit dazu gelassen hätte ! Und solchen
Vandalismus plant die Regierung eines der größten Kulkurstaaten
Europas in der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts gegen
ein kleines Land , dem nichts zur Last fällt , als daß seine Regierung
im Einverständniß mit dem Volke ihren nationalen Pflichten unver¬
brüchlich treu geblieben ist !

8* Pforzheim , 13 . Aug . Die Fürsorge für die Truppen
im Felde und insbesondere für die Verwundeten ist hier fortwäh¬
rend eine sehr werkthätige . Sieben Eisenbahn - Güterwagen und eine

große Zahl von Leiterwagen mit Nahrungsmitteln , Getränken und

sonstigen Erfrischungen , welche von Einwohnern der hiesigen Stadt -

«nd einigen Landorten bereitwilligst beigesteuert wurden , sind nach
Karlsruhe , zum Lheil aber selbst unmittelbar an Ort und Stelle ,
wo man der Sache bedürftig war , von Mitgliedern der hiesigen HilsS -

mannschaft abgeliefert worden . Von Seite der Letztem gelangten meh¬
rere Abtheilungen mit ihren Fuhren bis in die unmittelbare Nähe
der Schlachtfelder von Weisscnburg und Wörth ; Verstärkungen der

Sanitätstruppen , sowie auch einige Aerzte sind an die Orte abgegan¬
gen , wo man derselben bedarf . Unsere Frauen und Jngsrauen be¬

weisen im Dienste des Vaterlandes eine aufopfernde Thätigkeit . In
einem besondern Lokale arbeiten seit Beginn des Krieges eine größere
Zahl , oft 10 — 50 derselben , welche Lazareth - und Bekleidungsgegen¬
stände anferligen . Beim Transporte von Verwundeten sind dieselben
auch bei Darreichung der Erfrischungen behilflich . I » unserer Turn¬
halle ist ein Lazareth eingerichtet worden . — In den letzten Tage »
sind viele Züge mit Gefangenen und auch Verwundeten hier durchge¬
kommen . Unter ersteren waren auch Turkos und Zuaven . Dieselben
sind nach Ingolstadt verbracht worden .

4 Heidelberg , 14 . Aug . Täglich komme » noch lange Züge
mit verwundeten Kriegern hier an . Da aber hier die La -

zarethe ziemlich gefüllt sind , so werden nur schwer Verwundete , für
welche ein weiterer Transport gefährlich wäre , hier auSgeladen ; die
übrigen werden entweder in der Richtung von Darmstadt und Frank¬
furt »der mit der Odenwaldbahn nach Mosbach und Würzburg be¬
fördert . Nach dem gestern von dem Vorstand der Aufsichtskom -

misfion für die Reservelazarethe veröffentlichten Bericht
wurden in die hiesigen Lazarethe bis zum 11 . August im Ganzen
667 Mann ausgenommen , darunter 194 kranke Badener , welche vor
den Schlachttagen aus den Hospitälern von Rastatt hierher verlegt
wurden , dann 423 verwundete Preußeir und Bayern und 50 Fran -

zoserk, meistens Turkos . Davon wurden ' wieder entlassen und weiter
transportirt 183 Mann , so daß der Krankenstand am 11 . August
472 Mann betrug . Seitdem ist nun auch eine der neu errichteten
Barracken fertig eingerichtet und die zweite wird ebenfalls in wenigen
Tagen vollendet sein . In Privatwohnungen wurden nur erst wenige
verwundete Offiziere abgegeben . Es sind zwar sehr viele Anerbie¬
tungen in diesem Sinne an die Aufstchtskommisfion gekommen , allein
diese findet cs , ohne eine bedenkliche Unordnung zu veranlassen , nur
unter zwei Bedingungen zulässig : 1) daß der Private Garantie leistet
für den regelmäßigen Verband und Pflege der Kranken nach Anord¬
nung eines Arztes ; 2 ) für täglichen Rapport an das Auf¬
nahmebureau . Dagegen wird das Ersuchen gestellt, Rekonvaleszenten ,
deren es bald viele geben wird , in Privatwohnungen aufzunehmen .
Die Arbeiten des Franenvercin - werden in den drei Abthei -
lungm mit erhöhtem Eifer fortgesetzt. Insbesondere find die Anfor¬
derungen für Verbandzeug , trotzdem daß auch aus der Umgegend viel
zufließt , außerordentlich groß . Die Organisation der ärztlichen
Feldhilfe hat große Fortschritte gemacht . Es find mehrere Ex¬
peditionen , denen jedesmal ein Arzt als Führer vorsteht , mit den
nöthigen Geräthschaften und Verbandzeug ausgerüstet und ausgeschickt

worden , um bei der bevorstehenden Schlacht an Ort und Stelle zu
sei» . Die Freiwilligen des Hilfskorps rüsten sich selbst für mehrere
Tage auf eigene Kosten aus . Auch ist im Museum neben dm ver¬
schiedenen anderen ein Bureau für Sammlungen von Lesestoff
eingerichtet worden . An Geldmitteln sind zur Verwendung für
die Lazarethe im Ganzen 5135 fl. 46 kr. eingenommen worden .
Eine neue Hauskollekle ist wieder in Aussicht genommen .

Mosbach , 12 . Aug . ( Taub .) In hiesiger Stadt wird ein kgl.
bayr . Haupt - Feldlareth für etwa 500 Verwundete und Kranke
etablirt .

V Lahr , 12 . Aug . Die Beiträge zur Unterstützung
der Familien von Soldaten , welche im Feld stehen , fließen sehr reich¬
lich. Es sind bereits 8930 fl. 45 kr. Angegangen , wozu noch die
monatlich wiederkehrenden Beiträge in nicht unbeträchtlicher Größe
kommen . Die wöchentliche Unterstützung für Stadt und Land betrug
sür die Unterstützungskasse 173 fl. Die Unterstützungen nehmen in¬
dessen immer noch zu ; es wird allenthalben geholfen und unsere Wehr -
männcr , welche im Feld stehen, können wegen Unterstützung ihrer Fa¬
milienangehörigen ganz außer Sorge sein .

Auf das Bekanntwerden der großen Nsth über dem Rhein und in
der Pfalz wurden unter der Leitung der Gemeindebehörde sofort
Sammlungen veranstaltet , die ein reichliches Ergebniß lieferten . In
wenigen Stunden nach Verkündung des Zweckes konnte schon ein schwer
beladener Wagen voll Lebensmittel mnd ein Wagen voll Erfrischun¬
gen in die untere Gegend abgeschickt werden . Heute haben die Samm¬
lungen einen sehr erfreulichen Fortgang genommen . Heute Abend ge¬
hen 12 weitere Wagen mit Lebensmitteln , Wein und Bier ab . Die
Gaben sind so reichlich geflossen , daß wir zur Zeit außer Stand sind ,
eine allgemeine Uebersicht zu geben ; sie wird indessen alsbald Nachfol¬
gen . Das HauS Gebr . Lotzbeck allein hat einen Wagen mit Lebens¬
mitteln und Wein , im Werthe von über 800 fl ., mit eigenem Gespann
abgeschicki. Ebenso Bierbrauer Pest auf eigene Rechnung und mit eige¬
nem Gespann 12 Ohm seines Lagerbier und sonstigen Mundvorrath .
Der Patriotismus und die Opferwilligkeit ist hier außerordentlich groß .

— Donaueschingen , 12 . Aug . Die Bewohner unserer Stadt
und Umgebung haben vom 16 . Juli an , wo wir zuerst das auf der

Eisenbahn durchziehende ( 6 .) Konstanzer Regiment mit begeistertem
Hoch begrüßten , bis heute , wo die Siegessonne des geeinigten deutschen
Volkes in herzerhebendem Glanze strahlt , eine so opferfreudige
Vaterlandsliebe an den Tag gelegt , daß dieselbe der dffentlichen
Erwähnung wohl würdig ist. Außer dem monatlichen Beitrag Sr .
Durch !, des Fürsten von Fürstenberg von 3000 fl . für das fürst¬
liche Standesgebiet hat auch die hiesige Waisen - und Sparkasse für
die Soldaten des Amtsbezirks und ihre Angehörigen aus dem Rcserve -

fond bereits 10,000 fl . an die Gemeinden vertheilt . Das hiesige Ko¬
mitee des Frauenvereins hat überdies an Geldbeiträgen nahezu 3000 fl.
erhalten und bereits in die Lazarethe nach Karlsruhe sehr bedeutende

Lieferungen von Requisiten aller Art gemacht , z . B . 850 Hemden ,
200 Paar Unterbeinklcider , 530 Handtücher , 290 Leintücher , 200 Sack¬
tücher , 530 Paar Socken , 1150 Paar Fußlappen , 170 Pfund Charpie ,
an Rollbinden , Kompressen und Dreieckbinde » zus. 3650 Stück , 5000

Cigarren , 100 Maß Meersburger und 500 Maß Kottenhorncr ( letzterer
eine Sendung des Fürsten ) . ferner über 3 Zentner Gerste , Reis uird

Grieß , 67 Pfund geräucherter Speck rc. rc. Ferner erläßt ein Land -

wirth , welcher Pferde an die Armee verkaufte , die Aufforderung , daß
von jedem Pferde - Erlös in der Baar 2 LouiSd ' or abgehen sollen zu
Gunsten der verwundeten Soldaten .

Sie sehen also , welch ein Geist des schönsten Patriotismus die Her¬
zen in der Baar bewegt ; wir fühlen bis in die untersten Schichten
des Volks , daß alle Jugendträume von der berechtigten Machtstellung
Deutschlands im Herzen Europa ' » von den staunenswerthen Thatsachcn
weit überholt sind und die militärische und sittliche Kraft unseres gro¬
ßen Vaterlandes auch die kühnsten Hoffnungen weit zurückgelassen hat .
Wer hätte geglaubt , daß der große korsische Verbrecher , der , wie ein
Melac die Pfalz , nun unser ganzes Baden bis zur vollen Vernichtung
verheeren wollte , statt dessen mit seiner frevelhaften Hand die Einigkeit
und damit die Macht und Größe Deutschlands wie durch einen Zau¬
ber weben werde ! „Er ist ein Theil von jener Kraft , die stets das
Böse will und stets das Gute schafft/ Der gerechte Gott wird Alles

zum guten Ende führen .

X Thiengen , 11 . Aug . In Folge des Aufrufs der vereinig¬
ten Komitees des bad . Franenvereins trat sofort der hiesiger Män -
ner - Hilfsverein in Berathung und beschloß , aus der vor eini¬

gen Tagen vorgenommenen Baarsammlung , welche die für das hiesige
Städtchen nicht unbedeutende Summe von 660 Gulden ergab .
6 Ztr . Reis , 10 Ztnr . Mehl , 2 Ztnr . gereichertes Fleisch und 2
Ztnr . Nudeln anznkauscn . Auäh die Einwohnerschaft wurde in Kennt -
niß gesetzt , und so war in wenigen Stunden der große Rathhaussaal
von gespendeten Lebensmitteln aller Art , Erfrischungen rc. überfüllt .
Die Abfindung d -S Ganzen (61 Zentner ) fand heute Nachmit¬
tag statt .

. Feiglinge " bezeichnetc und da « famose Wort aussprach , man müsse
sie mit Kolben im Rücken über den Rhein zurückstoßen . Da « Organ
des Hrn . Emil Girardin hat sich inzwischen rasch eines Bessern be¬
lehren lassen ; bereits am 8 . d . M . erklärt eS : „Der Feind , den wir
vor uns haben , ist ein tüchtiger , zahlreicher und zu fürchtender Feind ,
und seine Führer sind geschickt . "

* Französische Stimmen . Einer hat 's gefunden , was hel¬
fen wird . „ DaS Einzige , was uns noch retten kann — ruft der
„ Franyais " au « — ist der Luftballon , das artilleristische
Luftschiff . Man fährt damit in die Höhe und wirft von oben herab
Bomben auf die Feinde und Alles — ist hin . Die Sache ist ganz ernstlich
gemeint ; der „Franyais " sagt wörtlich : „Wenn Frankreich die Sache
zur Hand nimmt und die Luftschiffer bereit sind , werden uns weder
Mainz , noch Köln , noch Trier aufhalten . " Gibt man dann noch
2 Millionen Gewehre an Leute , die nicht schießen können , dann kanns
ja nicht fehlen .

Der „ Temps " haut in gegentheiligem Sinn über die Schnur . Er
hört , daß 4 Kanonenboote des französischen Ostsee- Geschwaders
aufgefahren seien , und daß die Preußen eines davon flott gemacht
und in den Jade -Busen bugstrt hätten . Schade , daß dies nicht rich¬
tig ist, denn wenn es richtig wäre , würde es gewiß längst aus deutscher
Quelle telegraphisch gemeldet worden sein .

klebrigen « gibt es in Frankreich in dieser Zeit auch noch leidlich
klare Köpfe . Schon am 7. Aug . , also einen Tag nach der Schlacht
bei Wörth , erkannte ein Franzose , welcher in die Wiener „ N . Fr .
Presse " korrespondirt , ziemlich richtig , wie viel Uhr cs geschlagen . Er
sagt u . A . : „ Was da - Kaiserreich anbelangt , so ist es meine tiefe
Ueberzeugung , daß es absolut verloren ist. Ich zweifle sogar , daß der
Kaiser und sein Sohn , wenn sie nicht auf dem Schlachtfelde fallen ,
jemals wieder nach Paris zurückkehren können . Es wäre mir schwer,
Ihnen einen Begriff von der Aufregung der Massen und selbst der
höchsten Gesellschaftsklassen zu geben . . . . Auf Italien und Oester¬
reich ist nicht zu zählen . Erstere « ist jetzt sicher , Rom zu erlangen ,
wann es will , letzteres wird sich nicht rühren , weil Preußen geschickt
genug war , ihm für den Fall des Krieg « bezüglich seiner deutschen
Provinzen alle möglichen Sicherheiten zu gewähren . Preußen kann
also frei über alle seine Kräfte verfügen ; was liegt ihm jetzt an
Dänemark , an der Ostsee , an der Nordsee ? Es wird diese Theile
Deutschlands entblößen , um seine sämmtlichen Armeen auf Frankreich
zu stürzen . Wir werden also den Stoß von nahezu einer Million be¬
waffneter Männer auszuhalten haben . Solchen Massen Widerstand
zu leisten , ist nicht möglich . Unsere Armee wird sich auf Chalons
konzentriren , und hier wird vielleicht » och eine große Schlacht ge¬
schlagen werden . Es wird die entscheidende sein. "

— Der französische General Soleille soll vor seinem Abgänge
auf den Kriegsschauplatz folgende Aeußerung gethan haben : „Im
Kriege gibt es drei Arten , sich zu tödten : durch die Kanone , durch
da « Gewehr und durch die blanke Waffe . Was die Kanone betrifft ,
haben wir 400 Metres Vorsprung vor den Preußen . Betreffs der
Gewehre werden unsere Soldaten den Feind auf eine solche Entfer¬
nung halten , baß sie nach dem Feuer die preußischen Kugeln wie
Orangen auflesen können . Von der blanken Waffe ist schon gar nicht
zu sprechen . ES ist sprichwörtlich bei allen europäischen Nationen ,
daß die Armee , die sich von den französischen Bayonnetten an den
Leib rücken läßt , als verloren zu betrachten ist. Es ist kein Beispiel
in der Geschichte , daß bei einem Kampfe , in dem Mann an Mann
sich faßt , wir nicht unsere Gegner vernichten müssen . " Diese Wahn¬
gedanken . welche bei den Franzosen allgemeiner geherrscht zu haben
scheinen , sind gräßlich getäuscht worden .

Nachschrift .
Telegramme .

t Paris , 15 . Aug . Zu Vilette ( Paris ) haben gestern
Abend Ruhestörungen stattgefundcn . Das „Zourn . off .

"
theilt darüber Folgendes mit : Achtzig Individuen , bewaff¬
net mit Dolchen und Revolvern , griffen den Posten der
Pompierkaserne an ; zwei Pompiers und drei Stadtsergean¬
ten wurden verwundet und ein Stadtsergeant getödtet .
Die Unruhen wurden mit Hilfe der Bevölkerung unter¬
drückt und 50 Individuen verhaftet .

-s St . Petersburg , 14 . Aug . Das heutige „ Zourn .
de St . Petersburg "

sagt : Wir können nicht an die beab¬
sichtigte Austreibung aller Deutschen aus Frank¬
reich glauben . Die Maßregel wäre im flagranten Wi¬
derspruch mit der Proklamation Napoleons vom 28 . Juli ,
in der es heißt : „ Von unserm Erfolg hängt die Freiheit
und Zivilisation ab .

" Daß französische Unterthanen , wenn
sie nicht die Kriegsgesetze verletzt haben , aus Deutschland
auSgewiesen wurden , haben wir nicht gehört .

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 12 . Aug . Ein württembergischer Reiter ,

welcher als Verwundeter hicher zurückkam und in einem Privathause
untergebracht wurde , beklagte sich namentlich über das schnelle Reiten ,
zu dem er bei der Verfolgung nach der Schlacht bei Wörth genöthigt
gewesen sei. „I sag ' Ihne — setzte er hinzu — , die Franzose
laufe , daß mer ' s fast net vcrreita ka ."

— München , 13 . Aug . ( Allg . Z .) Die von den Blättern ver¬
breitete Nachricht über den Austritt des Obcrzeremonienmeisters Hrn .
v. Moy aus der katholischen Kirche bestätigt sieb nicht .

— Mainz , 12 . Aug . (Fr . I .) Gestern Nachmittag hat die hes¬
sische Gendarmerie von Worms her auf drei Marketenderwagen ein
Dutzend Schlachtfeld - Hyänen , Marketender und dergleichen
Gesindel , eingebracht und auf die hiesige Zitadelle geliefert . Sie wur¬
den auf dem Schlachtfeld bei ihrem an Tobten und schwer Verwunde¬
ten verübten Raubhandwerk ergriffen .

— Ein Brief Mommsen ' s an Italien macht großes Aufsehen ,
Mommsen konstatirt Deutschlands Sympathien für Italien und räch
zur Neutralität Italiens ; der Kampf könnte sonst zum Racenkrieg
zwischen den lateinischen und germanischen Völkern ausarten . Er er¬
innert ferner an die internationalen Sünden Napoleons und schließt
mit den Worten : „Deutschland strebe nicht nach dem , was Italien
rechtlich gebührt . Die Niederlage Napoleons befreie Italien vom fran -

zöuschen Joche und sichere dessen Bestand , sowie besten Freiheit ."

* Rasche Korrektur der Begriffe . ES war bekanntlich
die Pariser „ Libertk "

, welche vor einigen Wochen die Preußen als

Karlsruhe , 15 . Aug . Man schreibt uns aus Basel ,
14 . Aug . : Seit dem 8 . d . M . hat sich in Belsort mi¬
litärisch nichts geändert . Die Spuren der halben Division
vom 7 . Korps ( Douay ) , welche sich am 8 . d. M . gegen
Straßburg bewegte , konnten nicht über Kolmar hinaus
verfolgt werden .

Frankfurt , 15 . Aug ., Nachm . Oesterr . Kreditaktien 233 , Staats -
bahn -Aklien 319 , Silbecrentc 51V « , 1860r Loose 71 ^ , Amerikaner
LI »/», Gold - .

WitterungSbrobachtungrn
der meteorologischen Zentralftatio» S - rlsrnhe.

12 . Aug .
Mrs«. 7 Uhr
Mtg«. 2 „
Nacht« « „

13 . Aug .
Weg «. 7 Uhr
Mtg«. 2 „
Nacht« « „

Feschtia-
Him¬
mel .

Barometer . Thermo¬
meter.

keil in
Pro- Wind .

jente» .
27 " 8,9 " ' - j- l4,i 0.88 S .W . bewölkt
27 " 9 .5

'" - i- 18,8 0,70 O .
27 " 9,5 '" 1 - 14 .8 0,85 N,W . klar

27 " 9,8 '" -s- 15,0 0,87 N . bedeckt
27 " 9.6 " ' 1 -19 .5 0,44 bewölkt
27 "10,0 "' z- 13,7 0,82 " klar

Witterung .

trüb , kühl
heiter

. kühl

trüb
heiter

Verantwortlicher Redakteur :
Vr . I . Herm . Kroenlein .
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L > R .321 . Ottersweier bei Bühl .
Auswärtigen Verwandten und Le -^

^ ^ kannten theile ich die traurige Nach-
» richt mit , daß es Gott dem Allmächti -

gen gefallen hat, meinen inniggeliebten
Gatten , JosephMoser , Altadler -

wirth , im Alter von 34 Jahren , nach 29wö -
chentlichem Krankenlager in besseres Jenseits
abzurufen . Er verschied sanft und ergebeir
in Gottes heiligsten Willen am 11 . August ,
Mittags 12 Uhr .

Um stille Teilnahme bittet ,
Ottersweier , Amis Bühl , 12 . August 1870 ,

Die tieftrauernde Gattin :
Christine Moser , geb . E ckerle .

-s » R .325 . Rand egg . Entfernten
^ ^ ^ Freunden und Bekannten widme ich^

H ^ die schmerzliche Nachricht , daß unsere
Z gute Mutter und Schwiegermutter ,

Frau Magd . Engler , geb . Sie¬
gel , nach dreiwöchentlichen schweren

Leiden heute Vormittag 10 Uhr in ein besse¬
res Jenseits abgerufen wurde .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Randegg , den 11 . August 1870 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Wickler ,

Großh . Oberzollinspektor .

R . 329 . i .

Kriegsquartal
des

Daheim .
Beginnend mit Nr . 40 des laufenden

Jahrgangs .
Vierteljährlich 18 Sgr . — 1 Fl . 3 Kr . rh .

Dasselbe zeichnet sich durch interessante
und gewichrige Kriegsberichte aus .

Unsere ^ erickterstatter und Special
artisten befinden sich bei de« Hauptquar¬tieren aller nord - und süddeutsche » Ar¬
mee« und haben uns bereits eine Anzahl
interessantester Schilderungen und Illu¬
strationen der neuesten siegreichen Kampfe
aus eigner Anschauung übersandt , die
schon in den nächsten Nnmmern zum Ab¬
drück kommen werden .

Auch die bereits erschienenen Nnm¬
mern find mit kriegerische » Artikeln und
Bildern angefüllt , dieselben enthalten
u . A . :

Zeichnung :» Die Scene in Ems ( Benedelti ' s
Niederlage ) . — Zwei Tage aus dem Leben eines
Königs ( Reise von Ems » ach Berlin ) mit ^ Illu¬
strationen aus dem Leben . — Der Mobilisatrr
des norddeutschen Bundesheercs . Mil dem Por¬
trät des Kriegsministers von Roon . — Die Feld¬
post . Von Georg Hittl . Mit einer Illustration .— Die Friedenspfliwle » im Kriege . Non Dc .
Ploß . Mit neun Illustrationen . — Mobilisi -
rungebilder . Von unser » Berichterstattern . I . Vom
Rhein , ll . Aus Bayern . Mit Illustrationen
von unfern Specialarlisten . — Die Königin Luise
und das eiserne Kreuz . Von Robert Koenig . Mit
Abbildung des eisernen Kreuzes von 1870 . — Ein
Ehrensenioc des eisernen Kreuzes . Mil General
von Steinmetz ' Porträt . — Das Saarthal zwi¬
schen Krieg nnd Frieden . Mit 2 Illustrationen .— Der Feldtclcgraph . Von G . Hiltl . Mit 2
Illustrationen . — Die Feldherren des Feindes .
Mit den Porträts : Mac Mahon , Ladmirault ,
Bazaine , Bouet -Willaumez . — Der Mitraillcur .
Von einem preußischen Artillerieoffizier . — Zwei
Bilder von den Schlachtfeldern von Weissenburg
und Wörth : Dir ersten gefangenen Turkos und
preußische Soldaten an der ersten eroberte »
Mitrailleuse .

Das Abonnement kann bei allen Buchhand¬
lungen und Postämtern jederzeit erfolgen .

R .320 . In Gebr . Scheck ' « Verlage in Berlin
ist erschienen:
Patthorst , z . L . 0r , >>osp.-Arzt . Anleitung

zur Krankenpflege . Ein Hülfsbuch
für Krankenwärter von Beruf , sowie zum
Gebrauch in Familien . Broch . Pr . 24 kr.

Für Epileptische.
R .330 . 1 . Nach vielen vergeblichen Forschungen

ist Jemand auf seinen Reisen in Indien durch eine
Fügung der Vorsehung in den Besitz eines schon
in sehr viele » Falle » mit Erfolg angewandte »
spezifische» Heilmittels gegen die Epilepsie (Fall¬
sucht , epilept . Krämpfe ) gelangt . Die Heilung
des Patienten wird bei vorschriftsmäßigem , überall
leicht ausführbaren Gebrauche dieses Mittels sicher
erzielt , und wird für den Erfolg garantirt .

Franco -Aufträge , worin da« Aller des Patienten
und die Dauer der Krankheit angegeben , beliebe
man verschlossen Sttd Pros it . Nr . 9 an die Herren
Haasenstei» <L Vogler in Hamburg zur ges . Wei¬
terbeförderung einzusend ' ü .

R.307 . 2 . CLtn .
Säcke jeder Größe und Qualität,
Matratzen und Kopfkissen , gefüllt

oder leer,
Strohsäcke mit Kopfkissen

liefert in kürzester Zeit die

Rheinische Me -Spinnerei und Webern
Cölu .

r R .3 ! -

Das Buchvon der Norddeutschen Flotte
von W . Werner , Kapitän zur See ,

Kommanvant Sr . Mas . Panzer »Kronprinz " .
Jllustrirt von Wilhelm Äiez .

Mit technischen Abbildungen von Mar Äischoss und Sch ffsporiräts von H . NennerGr . 8 . Camptet broschirt 3 THIr . Elegant gebunden in grünem Calieo- - - -- - .peln z Thir.mit Original -Goldstrmpeln ! 20 Sgr

E In der gegenwärtigen Zeit , wo jeder Tag Nackricht von schweren Kämpfen unsrer bravenA Flotte gegen einen übermächiigen Feind bringen kann , ist es Pflicht jedes Deutschen , sich über denM Werih und die Bedeutung derselben zu orienliren und falsche Vorstellungen , wie sie namentlich imN Süden Deutschlands herrschen , zu verbannen .N Obiges Werk wird besonders vor Unterschätzung unsrer respektablen Seemacht bewahren ; cs
^ führt den Leser von der Werft auf die Schiffe , zeigt ihm ihre Bestaiidlheile und Bauart , machtM ihn vertraut mit dem Leben und Treiben der Mannschaft und erzählt ihm von den Abenteuern und
^ der Geschichte unsrer jungen Marine . Alle die wichtigen , jetzt in Betracht kommenden Schiffe sindM in Bild und Wort genau dargestelft und das Leben der Mannschaft ist in über 100 AbbildungenA bis in die kleinste » Einzelheiten von W . Diez genial illustrirt .
G Die Verlagshandlung von Vethagcn K Ktasing in Bielefeld und Leipzig .

R .326. Karlsruhe .
Als gegenwärtiges Sedürsniß

empfiehlt

seine und mittelseine Liquenre :
Allasch ( russischer Kümmel ) ,
Magenbitter ( holländisch ) .
Johannisbeer ( schwarzen ) ,
Marasquino di Zara,
Onitten ,
Calmntz»
Nutz ,
Vrömo lies Soors ü 'orangs ,

„ äs Asntks (Pfcffermünz ),
» „ Vanille ,
, „ Nocea u . s. w .

Feinste Spirituosen :
Cognac , ächter 3jährigcr und jüngerer ,
Heidelbeergeifi »
Wachholvcrbeergeist ,
Himbeergeist ,
Lxlrait ä 'Ldsxulds ,Arac , Rnm ,
Thalkirscheuwaffcr(altes) ,
Zwelschgenwafser ,
Korndronntwein (Nordhänser ) ,
Weizcnbranntweio u . s. w .
Johauiiisbeerweiu (ans schivarzen Beeren ) ,sowie Malaga ( ächte» alten )

unter Zusicherung reeller und billiger BedienungW . Ebersberger ,30 Kronenstratze SO .
N .322 . Bruchsal «
Ca . 2 Millionen Cigarren in ausgezeichneterWaare empfehle ich zu geneigter Abnahme auch in

kleinern Posten .
M Gutsch .

fltzllll
prlllit .

4 . <-! .
I-itdllLrrl in kVikn, 8ti«it , llo »»6rAs88«; L.

2aLlläaw , de» 29 . Oktober 1869 .Mit Heutigem komme ich , Sie zu ersuchen , mir so
schnell als möglich frische Sendung von Anatherin -
Mnndwaffer und vegetabilischem Zahnpulver
zu mache » .

Der Zuspruch siir Anatherin -Mundwafler nimmt
durch dessen heilsame Wirkung hier bedeutend zu und
kann ich Ihnen melden , daß ich von verschiedenen
Seiten günstige Resultate vernommen habe u . z. gegenviele Mundlrankheite » , ja selbst gegen heftige » Zahn¬
schmerz,wo andereMitiel fruchtlos angewendet wureen .Mein Vorrath an Anatherin - Mundwasser ist zuEnde und erwarte daher ehestens einen neuen .

Mit Hochachtung
H. W. vau Aken ,

Waarenhaus .
Zu haben in Karlsruhe : K . Wolff « . Sohn( Langestratze Nr . 104 ) ; in Baden -Baden : J . Bihlarz ,Großh . Hosapothekcr ; in Lörrach : I . L . Kalame ;in Mannheim : Arz . A . Bauer ; in Coustanz :Wcltin LLoeS ; in Heidelberg : vr . Bücking , Apoth . ;in Kehl : Apotheker Hermann ; in Rastatt : L A .

Lang ; m Pforzheim : F . Trantwei « : in Berlin ;I . F . Schwarzbose Söhne , Hanptdepol für den Zoll¬verein . K .295 .
- . R.328. 1 . Karlsruhe .

Reit - und Wagen -EE »
pferde -Verkailf .

Ein sein gerittenes , militärsiommes Reitpferd , sowieein sehr vertrautes Einspänner - Pserd , für einen Arztgeeignet , sind zu verkaufen . Näheres im Hause des
Herrn von Clvßmann , KiiegSstraße 23 .

Bürgerliche Stechtspflege
LaSuogsverfüguage » .

Q . 121 . Nr . 6719 . T r i b e r g.
^ I - S .

des Kaufmanns Mar Wenk von Of¬
fenburg

gegen
Cacello Giacomo von Gremmels -
bach, zur Zeit flüchtig ,

, ^ Forderung betr .
Rechtsanwalt Hofer von Offenburg hat Namens

des Klägers dahier vorgetragen , Laß Eacello Gia -
cvmo von Grrmmelsbach dem Mar Wenk in Of¬
fenburg für gelieferte Waaren 200 fl. schuldig gewor¬den sei , und sich deren Bezahlung durch die Flucht ent¬
zogen habe . Der kläg. Anwalt verlangt dcßhalb La-
dungsversügung gemäß 8 243 Abs . 2 d. P .O . , da
Cacello Giacomo Ausländer und gerichtskundig seitdem 25 . v . MtS . flüchtig ist, und geht die kläg . Schluß -

t-itle dahm , den Beklagten zu vcrurlheilen , den Betragvon 200 fl. nebst 5 °/s, Verzugszinsen an dm Kläger
zu bezahlen und die Kosten zu tragen .

Es ergeht daher
Beschluss .

Wird Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung anbe¬
raumt auf

Freit agden26 . August d. I . ,
Morgens 9 Uhr ,

wozu der flüchtige Beklagte mit der Aufforderung hier¬her vorgeladen wird , sich zum Beweise seiner Behaup
tungen

'
vorzubereiten und die ihm zu Gebot stehendenUrkunden mitzubringm . Der flüchtige Beklagte er¬

hält auf diesem Wege Nachricht vom Inhalt der Klagemit dem Allfügen , daß bei seinem Ausbleiben die inder Klage vorgctragenen Thalsachen für zugestanden
angenommen , der Beklagte mi ! seinen etwaigen Einreden ausgeschlossen würde , und daß unter Verurtheilungdesselben in die Kosten nach dem Gesuch der Klage er¬kannt würde , soweit solches in Rechten begründet er¬
scheint .

Zugleich wird dem Beklagten ausgegeben , einen amOrte des Gerichts wohnenden Gewalthaber aufzustellen ,widrigenfalls alle weiteren Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit derselben Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , an dem Sitzungsorte des Gerichts an¬
geschlagen werden würde ».

Triberg , den 9. August 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Martin .
Erbvorladungen.

O .130 . Fleh in gen . Johann Augustin Lieb ,lediger Glaser von Flehingcii , z . Z . unbekannt wo ,in der Fremde , wird zu den EibtheilunzSvrrhrmdftm -
gen auf Ableben seiner Mutter , Johann Georg Lieb
Ehefrau , Maria Magdalena Antonia , geb . Thoma ,von Flehingen , aus

Samstag den 20 . August d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,in die Wohnung der Erblasserin n . it dem Ansugei .hiermit öffentlich Vvrgcladen , daß , wenn er weder per¬sönlich erscheint noch durch einen Bevollmächtigten sichvertreten läßt , der Gerichisnotar einen ThcilungSpfle -ger für ihn bestellen würde .

Flehingen , den 11 . August 1870 .
Der Großh . Notar

E . Brunner .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .Q .127 . R .Nr . 4783 . W a l d s h u t . Die zurAltersklasse von 1868 gehörigen Wehrpflichtigen :Kosmos Hartman » von Bechtcrsbohl , DominikusSludinger von Bierbronnen und Friedrich Zim¬mermann von Schmerzen sind augeschuldigt , daß siezu den von der Großh . Verwaltungsbehörde angeord¬neten Aushebungslagsahrten sich nicht gestellt und da¬durch deS Ungehorsams in Bezug aus die Wehrpflichtsich schuldig gemacht haben . Auf Antrag der Großh .Staatsanwaltschaft wird deßhalb zur Vornahme der

Hauptverhandlung Tagsahrl in die Gerichtssitzungvom
Dienstag den 6 . Sepien , der d. I . ,Vormittags 8 Uhr ,angeordnet ; wozu die abwesenden Angeklagten mitdem Bedrohen hierher vorgeladen werden , daß auch imFalle ihres Ausbleibens das Urlheil nach dcm Ergednißder Untersuchung gefällt werden würde .

Zugleich wird bekannt gemacht , daß auf da« Vermö¬gen der Angeklagte » Beschlag verfügt worden ist.Waldshut , den 12 . August 1870 .
Großh . Kreisgericht , Sttaskammer - Abtheilung .

Junghanns .
H e l m l i n g.Q .123 . Nr . 20,417 . Karlsruhe . Die Jo¬hanna Pickler von Adelsheim ist des Diebstahls einesPaars Ohrringe , im Werthc von 4 fl . , zum Nachthcilder Katharina Schneider von Untergrombach , unddamit des zweiten Rückfalls in den dritten gemeinenDiebstahl sowie des vierten Rückfalls in ein gleich¬artiges Vergehen »„geschuldigt und wird ausgesordert ,sich

innerhalb 14 Tagendahier zu stellen , wrdrigensalls das Erkenntniß nachdem Ergebniß der Untersuchung würde gefällt werden .Zugleich ersuchen wir um Fahndung auf die Ange -schuldigie und Ablieferung derselben im Betretung «-

Karlsruhe , den 11 . August 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht .W e i z e l.
Fahndnngszurncknahme .

Q .129 . Nr . 3939 . Psull endorf
I . U . S .wegen versuchter Brandstiftung zumRachtheil des Johann Endres inEbratSweiler .

Das diesseitige Fahndungsausschrciben vom 9. I. M .,Nr . 3868 , wird , da der Verdächtige inzwischen «inge -

licfert wurde , zurückgenommen .
Psullendorf , den 12 . August 1870 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Lochbühlcr . ,.

Urtheilsvcrkünvungeo .
O .90 . Nr . 5344 . Waldkirch . I . U . S . gegenMaria Hug von Reuthe , Amts Enunendingeii , wegenDiebstahls wird auf gepflogene Hauptverhandluug zuRechr erkannt : „ Die flüchtige , trotz erdnpMsmaßigcrVorladung heute nicht erschienene MariavHug vonReuthe sei der in fortgesetzter Thal verübten Entwen¬

dung verschiedener Gegenstände , als da sind : Säcke ,Flaschen , Gläser , Zeugreste u . s. w ., im Werthe von1b fl . 57 kr. , z . N . der Fabrikanten Güterinanu vonGutach , und damit des ersten gemeinen Diebstahlstheils sür geständig , iheils für überwiesen zu erkläre" -,und deßhalb in eine Amtsgefängnißstrafe von drei
Wochen , geschärft durch drei Tage Hungerkost , zu ver -
urtheilm , auch habe dieselbe sämmtlicheUntersuchnngS -und Straferstehuiigskoste » zu tragen . V . R . W . "

Dies wird der flüchtigen Maria Hug andurch er¬öffnet .
Waldkirch , den 5 . August 1370 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Helmle . b

Berw «ltunqSsachcn .
Gemrindesachrn .R .299 . Nr . 7072 . Radolfzell .

Die Bürgermeisterwahl in der Gemeinde
Hemmenhofen betreffend .

Mathias Ruf , Landwirlh von Hemmenhofen , wurdeals Bürgermeister dieser Gemeinde gewählt und heuteverpflichtet .
Radolfzell , den 3 . August 1870 .

Großb . bad . Bezirksamt .
Eschborn .

Böhringe r .R .298 . Nr . 7070 . Radolfzell .
Die Bürgermeisterwahl in der Gemeinde
Randegg betreffend .Der bisherige Bürgermeister Jakob Brü ts ch vonRandegg wurde wieder als solcher gewählt und heuteverpflichtet .

Radolfzell , den 3 . August 1870 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Eschborn .
Böhrrnger .R .294 . Nr . 5180 . Achern . Josef Schneidervon Seebach wurde heule als Bürgermeister für diedortige Gemeinde vorschriftsmäßig verpflichtet .Acheru , den 9. August 1870 .

Großh . bad . Bezirksamt .
v . Feder .

Vermischte Bekanntmachungen .R . 333 . Nr . 6986 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
De « . Schub der Gefangenen aus der
Eisetibahn beir .Dcr Kurs der Gefangenen -Transportwagen ist fürdie Dauer des mi ! dem 17 . S. Mts . beginnenden neuenFahrienplans der Großh . Eisenbahnen an den früherbestimmten Tagen in folgender Weise eingerichtet :4 . Ans der Hauptbahn :van Mannheim bis Freiburg mit Zug IS

( Abgang von Mannheim 6 " Morgens ,Ankunst in Freibnrg N "
Nachmittags ) ;von Freibnrg bis Konstanz mit Zag 3

( Abgang von Freiburg 5 "" Morgen «,Ankunft in Konstanz 2^
Nachmittags ) ;von Konstanz bis Freiburg mit Zng 18

( Abgang von Konstanz 7 ' " Morgens ,Ankunft in Freiburg 4 ^
Nachmittags ) ;von Freiburg dis Mannheim mit Zug 8

( Abgang von Freiburg 7° Morgens ,Ankunft in Mannheim 3" Nachmittags ) .8 . Auf per Odeuwaldbah « :von Heidelberg bis Mosbach mit Zug SS
( Abgang von Heidelberg 3 "

Nachmittags ,Ankunft in Mosbach um 5 ^"
„ ) ;von Mosbach bis Heidelberg mit Zug 52

( Abgang von Mosbach um 10 "
Vormittags ,Ankunft in Heidelberg um 12 ""

Nachmittags ) .Karlsruhe , den 15 . Nngnst 1870 .
Justiz -Ministerium .

Obkircher . ^
a a g . ^R .33L . Karlsruhe .

Bekanntmachung .

Höherer Genehmigung zuFolge tritt mit dem 17 . - M .wieder auf fämmtlichen Linien- er Großherzogl . Eisenbahn ein
zusammenhängender Fahrplanins Leben , welcher an sämmt -
lichen Eisenbahnstationen aus¬
gehängt und von der Müller -
schen Hosbuchdruckerei dahierzu beziehen ist.

Karlsruhe , - en13 . Aug . 1870 .
Direktion

- er Großh . Verkehrs -Anstalten .
Zimmer .

Würth .
^ .. R .332 . Karlsruhe .

UW pserdeversteigerung .» >, »>> « it -
Nächsten Donnerstag den 18 . o. M .<Vormittag « Uhr , werden in der Dragvncr -kaserne 4 Felddienst unbrauchbare Pferde gegen baareBezahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 15 . August 1870 .Der Vorstand des stabilen Pserde-DcPotS.

treten bei

R .311 . 2 . Mannheim .
mit guter Schrift,. lvrUt bei 500 fl. Gehalt,kann sogleich oder in 3 Monaten ein -

Rotar Issel in Mannheim.
Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckcrei .
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